
Auszug aus dem Erläuterungsbericht (Verfasser)

Angemessene Dichte und Verzahnung
Vier Häuser - zwei Torhäuser entlang der Wellinghofer Straße und zwei Gartenhäuser entlang der 
Planstraße - vermitteln zwischen den unterschiedlichen Maßstäben der umgebenden Bebauung. 
Über die Freiräume zwischen den Häusern verbindet sich der Grünraum, respektive Wege-, Luft-
, und Sichtverbindungen, von Nord nach Süd. Die Torhäuser markieren den Zugang in das neue 
Quartier.
Durch die Form des südlichen Torhauses entsteht eine informelle Passage von der kleinen Platzsi- 
tuation im Süden zur Planstraße und darüber hinaus zum nördlichen Torhaus und dem anschlie- 
ßenden Grünraum. Der so entstehende öffentliche Bewegungsraum wird als urbaner Hof offen ge-
staltet. Der Verzahnung des neuen Quartiers mit der Umgebung, sowie dem Miteinander von alten 
und neuen Bewohner: innen wird hier Raum gegeben.
Ähnlich, aber privater, ist der dem westlichen Haus vorgelagerte Hof gedacht. Ein offener Kommu- 
nikationsraum, der zwischen öffentlichem und privatem Raum vermittelt und so die Hausgemein- 
schaft stärkt. Der große Garten im Süden ist für alle Bewohner: innen, entweder über die Passage 
oder durch das Haus zugänglich. Die Pultdächer der neuen Gebäude, binden das Quartier optisch 
zusammen, aber verzahnen auch mit den geneigten Dächern der angrenzenden Bebauung

Eigenständig, vielfältig und bunt
Obwohl alle vier Häuser zu Gunsten der Wirtschaftlichkeit auf einem sich wiederholenden regel- 
mäßigen Konstruktionsraster basieren, wird durch variierende Anordnung der Baukörper, und den 
Einsatz unterschiedlicher, additiver Erschließungselemente, eine bauliche Vielfalt erzeugt, die ein 
hohes Maß an Identifikation der zukünftigen Bewohner: innen mit dem einzelnen Gebäude erwar- 
ten lässt. Die einheitliche Material- und Farbwahl und die verbindende Dachform wiederum fassen 
die Gebäude zu einem Quartier zusammen. Die Freiräume sind vielfältig programmiert und bieten 
viel Platz für eine aktive Gemeinschaft.
Durch das gewählte Konstruktionsraster bleiben die Raumzuordnungen wandelbar, was Flexibili- 
tät für spätere Umnutzungen bietet. Die Gebäude sind anpassungs- und dadurch zukunftsfähig. Die 
Wohnungen sind durchgängig von hoher Qualität. Bis auf wenige Ausnahmen sind sie zweisei- tig 
ausgerichtet. Interne Flurflächen sind auf ein Minimum reduziert, was zu einem Maximum an gut 
nutzbarer Fläche führt. Um die Qualität der Wohnungen im Erdgeschoss der Torhäuser zu stärken, 
liegen diese auf einem Hochparterre. Die Hauseingänge der Torhäuser an der Welling- hofer Stra-
ße befinden sich auf Straßenniveau. Die Foyers sind als Mobilitätsfoyers ausgebildet, was zusätz-
liche Flächenversieglung in den Außenanlagen umgeht, die am stärksten lärmbelastete Flächen im 
EG sinnvoll programmiert und den urbanen Charakter der Häuser fördert. Ein Wasch- café am klei-
nen südlich gelegenen Platz ist im allerbesten Sinn eine nachhaltige Einrichtung für die Bewohner: 
innen des neuen Quartiers.

Eine grüne Stube an der Wellinghofer Straße
Mit dem Bau des neuen Quartiers an der Wellinghofer Straße wird eine angemessen dichte Be-
bauung generiert, die ein Miteinander von Bewohner- und Nachbarschaft erzeugt. Um diesem 
Anspruch gerecht zu werden, wird der öffentliche Bewegungsraum in Nord-Süd-Richtung als Pas- 
sage zum Park möglichst durchlässig gestaltet. Flankiert wird er durch die Gebäude mit erdge-
bundener Fassadenbegrünung. Sitzbänke, eine lange Tafel und ausreichend Stellplätze sorgen für 
eine belebende Frequenz im Quartier und schaffen ein soziales Nachbarschaftsgefühl. Die seit-
lich angrenzenden Freiflächen koppeln sich subtil vom Bewegungsraum ab und dienen vorrangig 
den Anwohnenden. Hier finden sich kleine städtische Oasen aus Wiesen, die im Sinne einer Mehr-
fachcodierung auch als Retentionsräume zum Einstau und der zeitverzögerten Ableitung von Re-
genwasser dienen. Ein Quartiersspielplatz erweitert das Freiraumprogramm.
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ANSICHT VON SÜDEN  M 1:200

LAGEPLAN M 1:500PLATZ MACHEN FÜR NACHBARSCHAFT! – BLICK VON SÜDEN IN DAS QUARTIER
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VARIANTE CLUSTERWOHNUNG

GRUNDRISSE STAFFELGESCHOSS  M 1:200
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a) Erneuerbare Stromerzeugung mittels Photovoltaik
b) Balkone: PV-ready für Balkonkraftwerke
c) Fußbodenheizung und passive Kühlung im Sommer über 

Bodenplattenabsorber
d) Grundbelüftung: Nachströmelement akustisch optimiert 

im Fensterfalz oder in der Laibung
e) Mechanische Ablüftung im Badezimmer zur 

Gewährleistung des hygienischen Grundluftwechsels
f) Kreislaufverbundsystem zur Wärmerückgewinnung aus 

der Abluft
g) Grauwasserssammlung von Duschen und Spülbecken 

mit Wärmerückgewinnung über Wärmepume
h) Grauwassersnutzung im Waschsalon und WC-Spülung
i) Wärmepumpe zur Deckung der Grundheizlast 
j) Fernwärme zur Spitzenlastabdeckung
k) Bodenplattenabsorber als Wärme- und Kältequelle. 
l) Außenliegender Sonnenschutz zur Minimierung der 

solaren Lasten
m) Öffenbare Fenster für den individuellen Nutzereingriff g 
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Dachaufbau I Holztafelbau
Solardachmodule 8° Neigung   40 mm
Traglattung     40 mm
Konterlattung     30 mm 
Unterdachbahn       1 mm
Holzfaserplatte N+F    60 mm
Zellulose Einblasdämmung/KVH 240 mm
OSB      15 mm
Gipsfaserplatte     15 mm 
Silikatanstrich, diffusionsoffen

Holztafelbauwand
Putzfassade
Mineralischer Putz    20 mm
Holzfaserplatte N+F    60 mm
Zellulose Einblasdämmung/KVH 240 mm
OSB      15 mm
Vorwand gedämmt/GK-Platte 100 mm
für Leitungsverzug Elektro 
Silikatanstrich, diffusionsoffen

Massivholzdecke
mit FB in Nassestrich
2-Schichtparkett     15 mm
Zementärer Heiz-/Kühlestrich   65 mm
Abdichtung
Trittschalldämmung    40 mm 
Splitschüttung     80 mm
Rieselschutz   
Brettsperrholz, sichtig   160 mm
BSP-Träger, sichtig   250 mm 

StB-Decke gegen Tiefgarage
mit FB in Nassestrich
2-Schichtparkett     15 mm
Zementärer Heiz-/Kühlestrich   65 mm
Abdichtung
Trittschalldämmung    40 mm 
Holzfaserplatte   100 mm
Stahlbetonplatte   250 mm
Holzwollemehrschichtplatte 100 mm

Balkongerüst
Holzbau
Belag Lärche
Geländer aus besch. Stahl
Füllung aus Streckmetall,
Vorr. PV-Module f. Mietende
C-Profil aus Stahl gegen Witterung
Stützen KVH
Unterzüge KVH  

Fensterelemente
Holz-Alu
3-fach verglaste Fensterelemente,
Gläser mit hoher Lichttransmission
Fallarmmarkise als außenliegender Sonnenschutz
Nachströmelement in Fensterlaibung
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GRUNDRISSE UNTERGESCHOSS  M 1:500FASSADENSCHNITT M 1:20 FASSADENANSICHT M 1:20

Horizontallasten zu gewährleisten und andererseits einen brandschutztechnisch gesicherten Bereich für den Brandfall zu bieten. 

Einzelne Trennwände, die ggf. zusätzlich zur Gebäudeaussteifung herangezogen werden müssen, wer-den aus Brettsperrholz, 

nichtragende Trenn- und Innenwände werden in Trockenbauweise mit Metallständerwerk hergestellt. Dies ermöglicht eine flexible 

Strukturierung des Raumangebotes, sodass auch zukünftig auf ggf. veränderte Anforderungen hinsichtlich des Raumprogramms mit 

geringem Aufwand reagiert werden kann. Die Gebäudehülle wird aus nichttragenden, hochgedämmten sowie werkseitig weitgehend 

vorgefertigten Elementen in Holzrahmenbauweise hergestellt. Diese werden in die Gefache des tragenden Systems eingestellt und 

müssen lediglich gegen Windbeanspruchungen gesichert werden, was die Montage und Befestigung deutlich vereinfacht und die 

Brandschutzanforde-rungen an diese Bauteile auf lediglich 30 Minuten Feuerwiderstand beschränkt. Die gewählte Bauweise erlaubt die 

Ausführung von Bauteilanschlüssen mit einfachen bzw. klassischen Ver-bindungstechniken, um im Hinblick auf die Wirtschaftlichkeit 

auf Sonderelemente weitgehend verzichten zu können. Die Deckenunterseiten sowie Stützen und Riegel sollen ohne Bekleidungen 

ausgeführt werden, sodass der Charakter des Gebäudes als Holzbau zur Geltung kommt. Die Bauteile werden somit entsprechend 

den Anforderungen in Gebäuden der Gebäudeklasse 4 für einen Feuerwiderstand von 60 Minuten statisch nachgewiesen. Balkone 

werden als abgehängte Stahlkonstruktion an der Gebäudefassade angebracht, um die erforderliche bauphysikalische Trennung von 

der Gebäudehülle zu gewährleisten. Als Fassadenmaterial greift der Entwurf die ortstypischen Putzfassaden auf. Putz schlägt als 

suffiziente Fassade mit einer geringen CO² Bilanz im Sinne der Lebenszyklusanalyse zu Buche. Alle additiven Elemente wie Balkone und 

Erschließungen sind als farbig beschichtete Stahlkonstruktion gedacht. Die Sonnenschutzmarkisen fügen dem Fassadenbild durch das 

Textil etwas Weiches hinzu.  

EINE GRÜNE STUBE AN DER WELLINGHOFER STRASSE

Mit dem Bau des neuen Quartiers an der Wellinghofer Straße 

wird eine angemessen dichte Bebauung generiert, die ein 

Miteinander von Bewohner- und Nachbarschaft erzeugt. Um 

diesem Anspruch gerecht zu werden, wird der öffentliche 

Bewegungsraum in Nord-Süd-Richtung als Passage zum Park 

möglichst durchlässig gestaltet. Flankiert wird er durch die 

Gebäude mit erdgebundener Fassadenbegrünung. Sitzbänke, 

eine lange Tafel und ausreichend Stellplätze sorgen für eine 

belebende Frequenz im Quartier und schaffen ein soziales 

Nachbarschaftsgefühl. Die seitlich angrenzenden Freiflächen 

koppeln sich subtil vom Bewegungsraum ab und dienen 

vorrangig den Anwohnenden. Hier finden sich kleine städtische Oasen aus Wiesen, die im Sinne einer Mehrfachcodierung auch als 

Retentionsräume zum Einstau und der zeitverzögerten Ableitung von Regenwasser dienen. Ein Quartiersspielplatz erweitert das 

Freiraumprogramm. 

Die Passage wird mit einem „Re-Use-Material“ belegt. Hier bietet sich insbesondere ein robus-tes Natursteinpflaster an. Wo 

möglich und wo wenig frequentiert, zum Beispiel im nördlichen Quartiersabschnitt im Bereich der Feuerwehaufstellfläche können 

die Beläge mit versickerungsfähigen Fugen hergestellt werden. Den Gebäuden sind neben den Fahrradstellplätzen Unterflurboxen 

zur Abfallentsorgung beigestellt. Diese reduzieren weitestgehend störende Geräusch- und Geruchsemissionen und sorgen für eine 

weitgehende Flächeneffizienz. Die Gehölzauswahl orientiert sich an den prägenden Bestandsgehölzen, wird selbstverständlich durch 

stadtklimaresiliente Bäume (Schnurbaum, Blaseneschen) ergänzt. 

a) Erneuerbare Stromerzeugung mittels Photovoltaik

b) Balkone: PV-ready für Balkonkraftwerke

c) Fußbodenheizung und passive Kühlung im Sommer über 

Bodenplattenabsorber

d) Grundbelüftung: Nachströmelement akustisch optimiert 

im Fensterfalz oder in der Laibung

e) Mechanische Ablüftung im Badezimmer zur 

Gewährleistung des hygienischen Grundluftwechsels

f) Kreislaufverbundsystem zur Wärmerückgewinnung aus 

der Abluft

g) Grauwasserssammlung von Duschen und Spülbecken 

mit Wärmerückgewinnung über Wärmepume

h) Grauwassersnutzung im Waschsalon und WC-Spülung

i) Wärmepumpe zur Deckung der Grundheizlast 

j) Fernwärme zur Spitzenlastabdeckung

k) Bodenplattenabsorber als Wärme- und Kältequelle. 

l) Außenliegender Sonnenschutz zur Minimierung der 

solaren Lasten

m) Öffenbare Fenster für den individuellen Nutzereingriff

Struktur und Erschließung

Nachhaltigkeits- und Energiekonzept
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ANGEMESSENE DICHTE UND VERZAHNUNG

Vier Häuser – zwei Torhäuser entlang der Wellinghofer Straße und zwei Gartenhäuser entlang der Planstraße – vermitteln zwischen den 

unterschiedlichen Maßstäben der umgebenden Bebauung. Über die Freiräume zwischen den Häusern verbindet sich der Grünraum, 

respektive Wege-, Luft-, und Sichtverbindungen, von Nord nach Süd. Die Torhäuser markieren den Zugang in das neue Quartier. 

Durch die Form des südlichen Torhauses entsteht eine informelle Passage von der kleinen Platzsituation im Süden zur Planstraße und 

darüber hinaus zum nördlichen Torhaus und dem anschließenden Grünraum. Der so entstehende öffentliche Bewegungsraum wird 

als urbaner Hof offen gestaltet. Der Verzahnung des neuen Quartiers mit der Umgebung, sowie dem Miteinander von alten und neuen 

Bewohner:innen wird hier Raum gegeben.

Ähnlich, aber privater, ist der dem westlichen Haus vorgelagerte Hof gedacht. Ein offener Kommunikationsraum, der zwischen 

öffentlichem und privatem Raum vermittelt und so die Hausgemeinschaft stärkt.  Der große Garten im Süden ist für alle Bewohner:innen, 

entweder über die Passage oder durch das Haus zugänglich. Die Pultdächer der neuen Gebäude, binden das Quartier optisch zusammen, 

aber verzahnen auch mit den geneigten Dächern der angrenzenden Bebauung

EIGENSTÄNDIG, VIELFÄLTIG UND BUNT

Obwohl alle vier Häuser zu Gunsten der Wirtschaftlichkeit auf einem sich wiederholenden 

regelmäßigen Konstruktionsraster basieren, wird durch variierende Anordnung der Baukörper, 

und den Einsatz unterschiedlicher, additiver Erschließungselemente, eine bauliche Vielfalt 

erzeugt, die ein hohes Maß an Identifikation der zukünftigen Bewohner: innen mit dem einzelnen 

Gebäude erwarten lässt. Die einheitliche Material- und Farbwahl und die verbindende Dachform 

wiederum fassen die Gebäude zu einem Quartier zusammen. Die Freiräume sind vielfältig 

programmiert und bieten viel Platz für eine aktive Gemeinschaft. 

Durch das gewählte Konstruktionsraster bleiben die Raumzuordnungen wandelbar, was 

Flexibilität für spätere Umnutzungen bietet. Die Gebäude sind anpassungs- und dadurch 

zukunftsfähig. Die Wohnungen sind durchgängig von hoher Qualität. Bis auf wenige Ausnahmen 

sind sie zweiseitig ausgerichtet. Interne Flurflächen sind auf ein Minimum reduziert, was zu 

einem Maximum an gut nutzbarer Fläche führt. Um die Qualität der Wohnungen im Erdgeschoss 

der Torhäuser zu stärken, liegen diese auf einem Hochparterre. Die Hauseingänge der Torhäuser 

an der Wellinghofer Straße befinden sich auf Straßenniveau. Die Foyers sind als Mobilitätsfoyers 

ausgebildet, was zusätzliche Flächenversieglung in den Außenanlagen umgeht, die am 

stärksten lärmbelastete Flächen im EG sinnvoll programmiert und den urbanen Charakter der 

Häuser fördert. Ein Waschcafé am kleinen südlich gelegenen Platz ist im allerbesten Sinn eine 

nachhaltige Einrichtung für die Bewohner: innen des neuen Quartiers. 

SINNVOLL, NACHHALTIG UND ÖKONOMISCH

Die Torhäuser sind in Größe und Erschließungssystem relativ groß und effizient ausgebildet. 

Zum einen kommt das der städtebaulichen Markierung des Quartiers zupass, zum anderen sind 

die kompakten Kubaturen ökonomisch und ressourcenschonend. Nicht zuletzt entsteht so der 

Spielraum für eine etwas lockerere Bebauung auf dem restlichen Grundstück.

Die Tiefgarage ist ausschließlich auf Baufeld 3 untergebracht und nimmt alle erforderlichen 

Stellplätze auf. Die Überschreitung der GFZ um 0,05 halten wir auf Grund der ökologischen und 

ökonomischen Vorteile für sinnvoll. Die GFZ von Baufeld 2 beträgt lediglich 0,4. Im Sinne einer 

effizienten Flächenausnutzung sind alle Gebäude mit Staffelgeschossen ausgebildet. Die zu den 

Hofflächen geneigten Pultdächer entwässern sinnfällig in die Grünanlagen. Von der Umsetzung 

der Forderung des B-Planes nach einem allseitigen Rücksprung von mindestens 1,5m wurde zu 

Gunsten von Gebäudeform, Wirtschaftlichkeit, Nachhaltigkeit und Nutzbarkeit verzichtet.  Alle 

Bäder sind gleich geplant und können als Fertigbadzellen vorproduziert und zeitsparend montiert 

werden.

KONSTRUKTION UND FASSADE

Das Haupttragwerk wird in den wesentlichen Teilen in Holzbauweise hergestellt. Dabei trägt ein Stützen-Riegel-System aus 

Brettschichtholz die Vertikallasten in die Flachgründung aus Stahlbeton bzw. in den Baugrund ab. Auf den Riegeln und den tragenden 

Wänden werden Decken aus Brettsperrholz-Elementen aufgelegt, die einen schallschutztechnisch wirksamen Deckenaufbau aus einer 

Beschwerung, Trittschalldämmung sowie einem Zementestrich erhalten. Die Tragglieder werden in einem Grundraster von ca. 3,5m 

angeordnet, was hinsichtlich der Dimensionierung der Bauteile eine wirtschaftlich optimierte Konstruktion ermöglicht. Die vertikalen 

Erschließungskerne werden grundsätzlich in Stahlbetonbauweise hergestellt, um einerseits die primäre Gebäudeaussteifung gegen 
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